
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 39 (1913)

Heft: 39

Rubrik: [Herr Feusi und Frau Stadtrichter]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


2Bieder bren3elts im Gften.
Gs roollen die Schroerter nicht roften.
fiier nicht und dort.

21uf Stangen fpielen fie roieder
die !Köpfe der geftrigen Srüder
und triefen oor STRord.

Sie einen heilen Gebellen,
roeil fie das Saterland ftellen
oor den eigenen Sauch.

ßingegen die regulären
Schlächter 3U loben roären,
roeil "s mal fo Srauch.

3n nationalen Sumulten
gefällt man fich gern in ^nfulten
der 2tusländerei.

Sas Iäf3t fich partout nicht gefallen
oon feinen in spe-Safallen
die 3apanei.

Srum fchickt bei3eiten fie lieber

Schiffe und Sruppen hinüber
mit rächender ßand!

Sie Grmordeten" fuchten die Riebe

es roaren 2Rärtr)rer aus Ciebe

fÜr's Saterland. Abraham a ëanta lara

Jim îtteer
ßänschen durfte mit feinem !papa in den Sommerferien

ins 2ïïeerbad. Seide hatten das grofie 223affer

noch nie gefehen. 2Juf einmal unterbrach das Söhn-
lein die ftille Serounderung:

Su Sapa, bei uns in Sürich haben die Sihl und

die Cimmat nicht fo oiel SBaffer und doch kommt es

öfters oor, daf) fie überfchroemmen. 28arum über-
fchroemmt das Sîeer nie?"

Gine 2Seile fteht der Sapa finnend da; doch

plöhlich überleuchtet ein fiegesberoufites Cächeln fein
2Intlifo, er hatte den ©rund gefunden:

2ïïein Sohn, roeil die Schroämme auf dem

2ïïeeresgrunde das 28affer oorroeg auffaugen." n.

Rtnôltcfye $taqz
2T!ama, roarum haben denn die Samen

fo oiel höhere Schroimmhofen als die

ßerren?" gng.

Prüderie
(Ein Sfäfflein fteht in Caufen,
Sem tat es in der Seele roeh,

Safi Binder oon neun [Jahren
[Jn jubelnd hellen ßaufen
So über Seck und Sarren
Springen im grünen Klee!

Sie Slädchen roie die Knaben
Slit Anleitung der Cehrerin
21m Surnen fich erfreuen!
Sind's denn nicht ©ottesgaben,
Sie Kräfte 3U erneuen
Sröhlich mit Kinderfinn?

©efchlechter find 3U trennen
Seim Unterricht im Sumen hier!"
Sief 3ornesrot der Pfarrer.
Gr roollte überrennen
([Jedoch im Unrecht roar er!)
Sie und der Binder oier!

Sie Cehrerin, fie ftellt fich
Und hält dem !Pfaff die Sünden oor,
Slit einer Ohrfeig' droht er,

[Jn Caufen man eoählt fich
Gin p3faff, fo 3ornesroter,
Gklig kommt er mir oor! Sar,

Wahres <£efd)id)td)en
Sei der Sollreoifion in Singen roird ein deutfeher

©rjmnafialprofeffor gefragt, ob er nichts Sollpflichtiges
bei fich habe, roas er kopffchüttelnd beftreitet. Ser
Seamte findet aber auf dem Soden des 2<offers eine

gan3e Cage Schokolade.

Sas ift mein Keifeprooiant," fagt der profeffor.
Gtroas ungnädig haucht der Söllner den ©elehrten

an, 3um Serbrauch auf der Sahrt fei das denn doch

etroas 3U oiel, macht aber doch das bekannte : mit
Kreide auf den Koffer.

Ser pîrofeffor roird gan3 ratlos, roill noch etroas

erroidern, roird aber oon den Nachdrängenden bei

Seite gefchoben.
©edankenooll fährt er nach ßaufe und ifit fort-

gefebt Schokolade.
[5n feinem Oberamtsftädtchen angekommen, begibt

er fich fofort 3um ©endarm und fagt, roegen feiner
Samilie roäre es ihm unangenehm, roenn der Seamte

roegen der Solldefraudation in feine 2öohnung käme;
er folle fich über3eugen, dafi die Schokolade roirklich
fein Keifeprooiant geroefen fei.

Ser ©endarm meint, ob denn ein Srotokoll
aufgenommen fei; fonft roiffe der Sollbeamte ja gar
keinen Namen.

21ber ich bin doch der profeffor X.!" erroidert
überlegen der ©elehrte

Sienehn Sage lang hatte der profeffor 2Hagen-
befchroerden, er hatte die Schokolade als SKeife-

prooiant" aus Sorficht gan3 aufgegeffen. 55,

Der tolerante bemann
2Sie. mein Schroiegerfohn, meine Sochter ift

nicht da?"
Sein, Schroiegermama.""
[Jch bin ficher, fie läuft roieder in den 2öaren-

häufern herum !"

[Ja, Schroiegermama!""
Schändlich! Oft denn ihr üpiafo nicht hier, um

die ßaushaltung 3U beforgen und das Sïïittageffen 3U

kochen? Und du beklagft dich nicht?"

Nein, Schroiegermama, im ©egenteil.""
[Jm ©egenteil, und roarum?"
,,G, roenn du roüfiteft, roie fie kocht!"" D.

Kicftttg

3n einem Ôall hat das !Xinetophon oor
dem ^Kinematographien gar nichts ooraus!"

Sas roäre?""
2Senn einer mit den ßänden redet."

3ng.

Hid)t feine 6d)tild
ßa, das trifft fich gut, dafi du mir in die ßände

läufft, ich mufi dir einen Sorrourf machen!"

Nlir? Und roarum?""
Sor ungefähr einem SÜTonat habe ich dir einen

Kegenfchirm geliehen und bis jeht haft du mir ihn
noch nicht 3urückgegeben."

,,28as roillft du, das ift nicht meine Schuld, bis
heute hat es ja nicht aufgehört 3U regnen!"" D.

6dm 6ro0oejir
©efandter: Grcellen3, die Großmächte

find einig
©roßoefir: Sehr angenehm!
©efandter: ermaßen erftaunt, daß Sie

2tdrianopel befet)t halten!
©roßoefir: 2tch fo! gng.

Bue der ttterartfeben Weit
Sicherm Ginoernehmen nach foll fich Ulrich Sarner

mit dem ©edanken tragen, den ßauptmannstitel nicht

mehr führen 3U roollen. Gr befürchtet nämlich, mit
©erhart ßauptmann oerroechfelt 3U roerden und dann

roeniger 2tufträge für Seftfpiele 3U bekommen.

£>ennen -- £od
Sas Sruthuhn und das Perlhuhn auch,

Sie geben gute Siffen
Und bringen 28ohl1uft deinem Saudi
Und Sedern auch für Kiffen.

Und denken fie an folch ein Cos,
So fchreien fie gar kläglich
Sur roenige finden das famos,
Soch mehrere unerträglich.

Und fluchen: ßol' die ßennenfehar
Ser ßölle Ungeheuer!
(O 2ïïenfch, roie bift du undankbar:
Senk' doch an frifche Gier!)

21m SSalenfee ift's fo gefchehn,

Safi oorm ©efchrei der ßühner
Sum Kadi einer mufite flehn:
G Sichter, fei ein Sühner!

Sie ©äfte halten's nimmer aus,
Sas ©üggeln, das ©egaggel!
G leuchte du in diefen ©raus
Slit deiner 28eisheit Sackel!

Ser Sichter fprach: ßals ab, ßals ab;
Sas ift das befte Nüttel!
Ser Nlagen ift das befte ©rab
Und bleibt das befle Spittel.

Srauf hub ein mörderifch Schlachten an;
ßals ab! roar die ?ßaro\e:
Ser30hren roürden ßuhn und ßahn,
Seils mit, teils ohne Sorole.

Sie ßenne fchroeigt, es hat kein ßahn
Seither mehr dort gefungen
Sur jener kräht noch hintenan,
Sem diefes Cied gelungen. t. g.

ü)enn man altert
28ie geht's, mein Cieber? 3mmer gut

beieinander?"
Sicht fo übel, roenn ich bloß meinen

Rheumatismus im linken Sein los roäre!""
Su bift eben auch nicht mehr heurig.

Sas kommt )et)t fo mit dem Slter ."
,,2Iber roas hat denn das 2Jlter damit

3U tun? Slein rechtes Sein ift abfolut nicht

jünger als das linke und hat mir noch

niemals Slolefte gemacht!""

ß e r r S e u f i : Sie roerdet's
gläfe ha, roie f'uf em tütfehe
So3ialiftekungrefi der
bluetigeSofa d'Sedere-n
usgftaubet händ roeg-em
ffi e n e r a I fi r e i k

Srau Stadtrichter: ?ßer\c
han i 's gläfe, hingäge hät'o
mi nüd tunkt, dafi das grad
ä 3arts Sofeli fei. [J mag
fuft niemerem nüt Schlechte
gunne, aber i hä doch a Sic
tänkt, roie's acht au ä fo

chiemti, roenn Sie mit ere fo ä Slargge ghüratei
roärid, mit fo eire chämtid Sie punkto difpidiere
nüd fo ring 3'gang, roie mit dr Stadtrichteri.

ßerr Seufi: 2t fo eire liefi mr halt i dr Seumühli
unne es Sückfchlagsoentil a d'21îulegge mache.
Suft tank-ene oerbindli für die Ufmerkfamkeit: aber
i dem fpe3ielle Sal ifch mr fcho lieber, es heb fie
en andere gfchroeiget.

Srau Stadtrichter: Gffegftande, g'intreffiert hetfs
mi fcho, dere-n-ämal ab3lofe, roenn fie de gan3
2ïïotor lat la laufe und fäb hett's mi.

ßerr Seufi: Und mich intreffiert's, roas d'Gin-
trachtfehroabe über ihre Candsme Scheidemann

g'fproche händ, dafi 'r dem bluetige Söfi
gfeit hät, roenn 's dere g'importierte Sofa nüd
gfalli, fo feil fie doch abfahre, roo fie her cho fei.

Srau Stadtrichter: Gs ifcht roürkli ä fchöns Säge
gfi grad ä fo 3'mitt3t is ©ficht ie und dänn na
00 dere Site. 21Tir fettid de Scheidima notwendig
ämal uf d'Stör neh, dafi 'r eufere ©'importierte
über dä Segft die glich Sredig hät, fie oerftiendid's
oielicht beffer, roenn ehne 's en Guropäer feit.

ßerr Seufi: Serftah tüend f es fcho, aber fie
fattled de Serliner" glich nüd. Sa hilft nüt roeder
roas i fäbem fchöne Cied heifit: Schroefel, Sech
und 33uloer dri, das jagt die ßumbeli ufe."

Rrîegsursachen
Wieäer brenzelts im Osten.
Es wollen äie Scbwerter nicnt rosten.
fzier niclit unci äort.

2lus Stangen spießen sie wieäer
äie Röpse äer gestrigen Brüäer
unä triesen vor Alorä.

Die einen beißen Rebellen.
weil sie äas Vaterlanä stellen

vor äen eigenen Baucb.

hingegen äie regulären
Scbläcbter zu loben wären.
weil 's mai so Brauen.

In nationalen Tumulten
gefällt man sicb gern in Insulten
äer Auslänäerei.

Das läßt sicb partout nicbt gesallen
von seinen iri spe - Basallen
äie Iapanei.
Drum scbickt beizeiten sie lieber
Scbisse unä Truppen binüber
mit räcbenäer t^anäi

Die Ermoräeten" sucbten äie triebe
es waren Märtyrer aus Liebe
sür's Vaterlanä. Aoràm -, Santa Tiara

Am Meer
Känscken durste mit seinem Papa in cien Sommerferien

ins Meerbad. Beide katten oas grosze Wasser
nocti nie geseken. Auf einmal unterdrück cias Sökn-
lein ciie stille Bewunderung:

..Du Papa, bei uns in Jürick Kaden clie Siki und

die Limmat nicbt so viel Wasser und dock kommt es

öfters vor, dasz sie üdersckwemmen. Warum über-
sckwemmt das Meer nie?"

Eine Weile stekt der Papa sinnend da: dock

plöhlick uberieucktet ein siegesbewußtes Läckein sein

Antlitz, er katte den Grund gefunden:
Mein Sokn. weil die Sckwämme auf dem

Meeresgrunde dos Wasser vorweg aufsaugen." n.

kindliche Drage

Alama. warum baben äenn äie Damen
so viel böbere Scbwimmbosen als äie

kzerren ?" gng.

prüöerie
Ein Pfässiein stekt in Laufen,
Dem tat es in der Seele wek,
Daß Rinder von neun Iakren
In jubelnd kellen Kaufen
So über Reck und Barren
Springen im grünen RIee!

Die Mädcken wie die Rnaben
Mit Anleitung der Lekrerin
Am Turnen sick erfreuen!
Sind's denn nickt Gottesgaben,
Die Rräfte zu erneuen
Sröklick mit Rindersinn?

Gesckieckter sind zu trennen
Beim Unterrickt im Turnen kier!"
Ries zornesrot der Psarrer.
Er wollte überrennen
(Jedock im llnreckt war er!)
Sie und der Rinder vier!

Die Lekrerin, sie stellt sick

llnd kält dem Pfaff die Sunden vor,
Mit einer Okrseig' drokt er.

In Laufen man erzäkit sick

Ein Pfass. so zornesroter,
Ekiig kommt er mir vor! Sax

Wahres Geschichtchen

Bei der 5Zoiireoision in Singen wird ein deutscker

Gnmnasiaiprosessor gefragt, ob er nickts lZollpsllcktiges
bei sick kabe, was er kopsscküttelnd bestreitet. Der
Beamte findet aber auf dem Boden des Rossers eine

ganze Lage Sckokoiade.
Das ist mein Reiseproviant," sagt der Professor,
Etwas ungnädig kauckt der ^Zöllner den Gelekrten

an, zum Aerbrauck aus der Sakrt se! das denn dock

etwas zu viel, mackt aber dock das bekannte - mit
Rreide auf den Rosser.

Der Professor wird ganz ratlos, will nock etwas
erwidern, wird aber von den Rackdrängenden bei

Seite gesckoden.
Gedankenvoll säkrt er nack Kause und ißt

fortgesetzt Sckokoiade.

In seinem Oberamtsstädtcken angekommen, begibt
er sick sofort zum Gendarm und sagt, wegen seiner

Samiiie wäre es ikm unangenekm, wenn der Beamte

wegen der 5Zoiidefraudation in seine Woknung käme:
er solle sick überzeugen, daß die Sckokoiade wirkiick
sein Reiseproviant gewesen sei.

Der Gendarm meint, ob denn ein Protokoll
aufgenommen sei: sonst wisse der Jollbeamte ja gar
keinen Namen.

Aber ick bin dock der Professor X.!" erwidert
überlegen der Gelebrle

Bierzekn Tage lang katte der Professor Magen-
besckwerden, er katte die Sckokoiade als Resse-

Proviant" aus Borsickt ganz aufgegessen. T.

Oer tolerante Ehemann
Wie. mein Sckwiegersokn, meine Tockter ist

nickt da?"
Rein. Sckwiegermamo.""
Ick din sicker. sie läuft wieder in den Waren-

Käufern Kerum!"

Ja, Sckwiegermama!""
Sckändlick Ist denn ikr Piah nickt kier. um

die Kauskaltung zu besorgen und das Mittagessen zu
kocken? Und du beklagst dick nickt?"

Rein. Sckwiegermama. im Gegenteil.""

Im Gegenteil, und warum?"
,.lZ, wenn du mühtest, wie sie kockt!"" y.

Richtig

In einem sali bat äas Ainetopnon vor
äem Rinematograpben gar nicbts vorausl"

....Das wäre?""
Wenn einer mit äen i^änäen reäet."

Ing.

Nicht feine Schulü
Ka, das trisst sick gut, daß du mir in die Kände

läufst, ick muß dir einen Borwurf macken!"

Mir? llnd warum?""
Vor ungefäkr einem Monat kabe ick dir einen

Regensckirm gelieken und bis jeht kast du mir ikn
nock nickt zurückgegeben."

Was willst du, das ist nickt meine Sckuid, bis
keute kat es ja nickt ausgekört zu regnen!"" y.

Seim Großvejir
Gesanäter: Excellenz, äie Großmäcbte

sinä einig
Großvesir: Sebr angenebmi
Gesanäter: ermaßen erstaunt, äaß Sie

Aärianopei beseht balten l

Großvesir: Acb soi gng.

Aus öer literarischen Welt
Sickerm Einoernekmen nack soll sick lllrlck Sarner

mit dem Gedanken tragen, den Kauptmannslilei nickt
mekr sllkren zu wollen. Er befllrcbtet nämlick. mit
Gerkart Kauptmann verweckseit zu werden und dann

weniger Austräge sür Testspiele zu bekommen.

Hennen -Too
Dos Trutkukn und das Perikukn auck,

Sie geben gute Bissen
llnd bringen Wokilust deinem Bauck
Und Sedern auck für Rissen.

llnd denken sie an solck ein Los,
So sckreien sie gor kiägiick
Rur wenige finden dos famos.
Dock mekrere unerträgllck.

llnd stucken: Kol' die Kennenscbar
Der Kölle llngekeuer!
(<Z Mensck, wie bist du undankbar:
Denk' dock an friscke Eier!)

Am Walensee ist's so gesckekn,

Daß vorm Gesckrei der Kükner
2um Radi einer mußte stekn:
O Rickter, sei ein Sükner!

Die Gäste kalten's nimmer aus,
Das Güggeln, das Gegaggel!
(Z leuckte du in diesen Graus
Mit deiner Weiskeit Sacke!

Der Rickler sprack: Kais ob, Kais ab:
Das ist dos beste Mitte!!
Der Magen ist das beste Grab
llnd bleibt das beste Spitlel,

Drauf kub ein mörderisck Sckiackten an:
Kais ab! war die Paroie:
Berzobren wurden Kubn und Kabn,
Teils mit, teils okne Bowle.

Die Kenne sckweigt, es kat kein Kabn
Seilker mekr dort gesungen
Rur jener kräkt nock kintenan,
Dem dieses Lied gelungen. ^. -,

Wenn man altert

Wie gebt's, mein Lieber? Immer gut
beieinanäer?"

..Bicbt so übel, wenn icb bloß meinen

Rbeumotismus im linken Bein ios wäre!""
Du bist eben aucb nicbt mebr beurig.

Das kommt jetzt so mit äem Alter ."
..Aber was bat äenn äas Alter äamit

zu tun? Mein recbtes Bein ist absolut nicbt

jünger als äas linke unä bat mir nocb

niemals Aloleste gemacbt i""

Kerr Seusi: Sie werdet's
gläse ka, wie s'usem tlltscke
Soziali st ekungreh der
bluetigeRosa d'Sedere-n
usgstaubet bänd weg-eni
Generalstreik?

Srau Stadtrickter: Perse
kan i 's gläse, kingäge kät's
mi nüd tunkt, dah das grad
ä zarts Roseli sei. I mag
sust niemerem nüt Sckieckts
gunne. aber i kä dock a Sic
tänkt, wie s äckt au ä so

ckiemti, wenn Sie mit ere so ä Margge gkllratet
wärid, mit so eire ckämtid Sie punkto dispidiere
nüd so ring z'gang, wie mit dr Stadtrickter!.

Kerr Seusi: A so eire lieh mr Kall i dr Reumükli
unne es Rllckscklagsventil a d'MuIegge macke.
Sust tank-ene verdindii für die llfmerksamkeit: aber
i dem spezielle Sal isck mr scko lieber, es keb ste

en andere gsckweiget.
Srau Stadtrickter: Ossegstande, g'intressiert kett's

mi scko, dere-n-ämal abzlose. wenn ste de ganz
Motor tat la lause und säb kett's ml.

Kerr Seusi: llnd mick intresstert's, was d'Eln-
tracklsckwabe über ikre Landsme Sckeide-
mann g'sprocke känd, daß r dem bluetige Rösi
gseit kät. wenn 's dere g'importierte Rosa nüd
gsalli. so seil sie dock absabre, wo sie ker cko sei.

Srau Stadtricktsr: Es isckt würkli ä scköns Säge
gsi grad ä so z'mittzt is Gsickt ie und dänn na
vo dere Site. Mir settid de Sckeidima notwendig
ämal uf d'Stör nek, daß r eusere G'importierte
über dä Tegst die glick Bredig kät, sie oerstiendid's
vieiickt besser, wenn ebne 's en Europäer seit.

Kerr Seusi: Berstak tüend s' es scko, aber sie
sattled de Berliner" glick nüd. Da kilst nüt weder
was i säbem scköne Lied keiht: Sckwefel, Peck
und Pulver dri, das jagt die Kumbeli use."


	[Herr Feusi und Frau Stadtrichter]

